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Buchtipp

Kärnten: Der Magdalensberg
könnte Schlachtfeld gewesen
sein. Zumindest siedelten hier
die Römer.

1

1

Steiermark: Der Ort Noreia
beansprucht die berühmte
Auseinandersetzung für sich –
immerhinmit Ortstafel.

2

2

Kärnten: Franz Ertl
behauptete 1969, Noreia
befand sich im heutigen
Semlach bei Hüttenberg.

3 Steiermark:Wildbad Einöd
wurde ebenfalls lange Zeit
als Hauptsiedlungsort der
Germanen gesehen.

5

4

Kärnten: 2012 stellte Militär-
historiker Reinhard Stradner
fest, dass Noreia in Knappen-
berg zu finden ist.

4

5

Camporosso: Die neueste
Theorie besagt, die
Schlacht habe im Kanaltal
stattgefunden.

6

6

113 v.Chr. fand die erste große Schlacht zwischen Römern und Germa-
nen statt. Wo genau, darüber sind sich die Experten nicht einig.

Mysterium Noreia
Sie waren den Römern nicht nur zahlenmäßig weit überlegen, ihr
hysterischer Kampfgeist, der Furor Teutonicus, wurde legendär.

Die Kriegskunst der Germanen
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Quellen: Der Spiegel/Brockhaus; DK Wissen. Geschichte

Kleidung:
Anders als die
Römer trugen
die Germanen
Hosen. Darüber
eine Tunikamit
Umhang.

Schild: Erwar oft bunt
bemalt undmitMetall
beschlagen.
Eiserne
Schild-
buckel
verstärkten
die Schilde
ausHolz.

Bekleidung/Rüstung:
Germanen trugen keine
Rüstung, und waren dadurch
wendiger als die Römer.

Schwert:
Es war das
wichtigste
Symbol des freien
Mannes und wurde
meist als einschneidige
Hiebwaffe eingesetzt.

Schuhwerk:
Die Schuhe
waren aus Leder
und sehr robust.

Speer: Die Frame
wurde alsWurf-
oder Nahkampf-
spieß sowohl zu
Pferd als auch zu
Fuß verwendet.

Axt: Eine der
Hauptwaffen
für den
Nahkampf

Dolch: Diente
der Nahrungs-
aufnahme

Proviantbeutel:
Germanen
legten oft
große Distanzen
zurück.

3

mögliches
Schlachtfeld

legendäre Schlacht stattge-
funden. Er verkündete in der
„Tagespost“ am24.April 1930:
„Die alte Landeshauptstadt
lag im Herzen von Noricum.“
Die Gebäude, die er bei Gra-
bungen entdeckt hatte, konn-
ten später jedoch nur bis ins
Spätmittelalter zurückdatiert
werden.
Später wollte man Noreia

sogar als deutsche Propagan-
daschlacht vereinnahmen,
ein Denkmal war geplant, ein
Theaterstück, nichts davon
wurde umgesetzt.
Vor einigen Wochen veröf-

fentlichten italienische Ar-
chäologen nun ein Buch, dass
einen neuen Standort für No-
reia nahe des italienischen
Aquileia ins Treffen führt.
Insgesamt stehen rund ein
Dutzend mögliche Schlacht-
felder zur Verfügung. Die
Wahrheit wird aber wohl nie
ans Licht kommen.
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LANNACH, GLEINSTÄTTEN

Am Freitag kam es gegen
17.30Uhr zu einem schweren
Unfall auf der B76 in der
Nähe des Spars in Lannach.
Durch einen medizinischen
Notfall war ein Fahrzeug-
lenker von der B76 abgekom-
men und gegen einen Baum
geprallt. Der Fahrer war laut
der Feuerwehr nicht ein-
geklemmt, aber schwer
verletzt. Er wurde mit dem
Rettungshubschrauber ins
Krankenhaus geflogen.
Ebenfalls zueinemschweren
Unfall kamesFreitagnacht in
Lannach: Ein alkoholisierter
Lenker geriet mit seinem
Auto ins Schleudern und
prallte gegen einen Bild-
stock. Der 28-Jährige und
seine 19-jährige Beifahrerin
wurden beide verletzt.

Gegen Baum
geprallt

TODESFALL

Robert Koschier, Fixstern in
der Grazer Veranstaltungs-
szene, ist, wie jetzt bekannt
wurde, am 24. Dezember
nach schwerer Krankheit
verstorben. Er war bekannt

für seine
bunten
„RoSy“-
Themenpar-
tys in der
Postgarage.
Jahrzehnte-
lang setzte
er sich für
mehr Tole-
ranz für die

LGBTQI-Community ein.
SeineVerabschiedung findet
am3. Jänner um 13Uhr in der
Bestattung Alpha in der
Conrad-von-Hötzendorf-
Straße statt.

Party-Legende
verstorben

Robert Ko-
schier wurde
49 Jahre alt
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Ebro

Die Germanen zogen von Jütland bis in den Balkanraum. Dort wurden
sie zurückgedrängt, was zu fünf Schlachten gegen die Römer führte.

Wanderroute der germanischen Stämme
Von Aquileia aus zogen die Römer den Germanen entgegen. Trotz
ihrer hervorragenden Ausrüstung gerieten sie in Bedrängnis.

So zogen die Römer in den Krieg
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Die legendäre
Schlacht von Noreia
113 v. Chr. erlitten römische Legionen eine bittere Niederlage gegen
Germanen. Seither gibt der wahre Standort der Schlacht Rätsel auf.

zeichen, wäre wohl kein ein-
ziger am Leben geblieben. Es
war die erste Niederlage der
Römer gegen die Germanen,
eine Reihe weiterer Konflikte
war die Folge.

Ganz klar, wo dieses Noreia
wirklich war, ist man sich bis
heute aber nicht. Der steiri-
sche Landesarchäologe Wal-
ter Schmid organisierte zwi-
schen 1929und 1939 imGebiet
des Silberbergwerks von St.
Margarethen bei Neumarkt
Grabungen. Hier auf dem so-
genannten Hörfeld habe die

Im Balkanraum zurückge-
drängt, landeten sie in Nori-
kum, einer römischen Pro-
vinz – heute Steiermark und
Kärnten. Die Noriker baten
die Römer um Hilfe, deren
Konsul Gnaeus Papirius Car-
bo formierte seine Legionen.
Die folgende Schlacht verlief
verheerend für die Römer:
Die Germanen fielen über sie
her und verursachten ein
Massaker. 24.000 römische
Soldaten sollen gestorben
sein – undwenn nicht ein Ge-
witter hereingebrochenwäre,
für die Germanen ein Gottes-

Aufeinandertreffen, in dem
römische Legionen zum ers-
ten Mal auf Germanenstäm-
me stießen und demwir dies-
mal ein aufwendiges Online-
Dossier (siehe QR-Code) ge-
widmet haben.
Schon in den Monaten vor

der Schlacht eilten Gerüchte
durch halb Europa.Wegen ei-
nes Hochwassers dürften die
Stämme der Kimbern, Am-
bronen undTeutonen aus Jüt-
landRichtungSüdostengezo-
gen sein, man sagt, insgesamt
sollen es 200.000 Menschen
gewesen sein.

Diesmal widmen wir
uns einem histori-
schen Stoff, der bis
heute für Debatten

sorgt. Die erste großeNieder-
lage der Römer gegen die
Germanen – eine Schlacht die
113 v. Chr. stattfand. InNoreia.
Und das liegt angeblich in der
Steiermark. Oder doch nicht?
Und schon sind wir mitten in
einer Diskussion, die nach
wie vor anhält.
Doch der Reihe nach. Im

Vorjahr jährte sich die
Schlacht von Noreia zum
2.135 Mal – jenes sagenhafte

36 | STEIERMARK Sonntag, 1. Jänner 2023

Robert
Preis

Damals in der
Steiermark

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer nadjavaskovich - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Alexandra Kofler & Robert
Preis, Damals in der Steier-
mark – Zeitreise in die
Vergangenheit. Neue
Geschichten aus der Serie
der Kleinen
Zeitung
Band 2,
Edition
Kleine
Zeitung,
88 Seiten,
18,90 Euro

Buchtipp

Kärnten: Der Magdalensberg
könnte Schlachtfeld gewesen
sein. Zumindest siedelten hier
die Römer.

1

1

Steiermark: Der Ort Noreia
beansprucht die berühmte
Auseinandersetzung für sich –
immerhinmit Ortstafel.

2

2

Kärnten: Franz Ertl
behauptete 1969, Noreia
befand sich im heutigen
Semlach bei Hüttenberg.

3 Steiermark:Wildbad Einöd
wurde ebenfalls lange Zeit
als Hauptsiedlungsort der
Germanen gesehen.

5

4

Kärnten: 2012 stellte Militär-
historiker Reinhard Stradner
fest, dass Noreia in Knappen-
berg zu finden ist.

4

5

Camporosso: Die neueste
Theorie besagt, die
Schlacht habe im Kanaltal
stattgefunden.

6

6

113 v.Chr. fand die erste große Schlacht zwischen Römern und Germa-
nen statt. Wo genau, darüber sind sich die Experten nicht einig.

Mysterium Noreia
Sie waren den Römern nicht nur zahlenmäßig weit überlegen, ihr
hysterischer Kampfgeist, der Furor Teutonicus, wurde legendär.

Die Kriegskunst der Germanen

A 10

A 11

E 61

A 2

SS 51 Udine

Villach Klagenfurt

Lienz

Laibach

Belluno

Österreich Steiermark

Kärnten

Osttirol

Italien

Slowenien

Semlach

Scheifling

Noreia

Silberegg
Brückl

Gracarca

Sankt Michael
im Lungau

Emona

Kappel an
der Drau

Maria Saaler Berg

Camporosso
im Kanaltal

Mur

Quellen: Der Spiegel/Brockhaus; DK Wissen. Geschichte

Kleidung:
Anders als die
Römer trugen
die Germanen
Hosen. Darüber
eine Tunikamit
Umhang.

Schild: Erwar oft bunt
bemalt undmitMetall
beschlagen.
Eiserne
Schild-
buckel
verstärkten
die Schilde
ausHolz.

Bekleidung/Rüstung:
Germanen trugen keine
Rüstung, und waren dadurch
wendiger als die Römer.

Schwert:
Es war das
wichtigste
Symbol des freien
Mannes und wurde
meist als einschneidige
Hiebwaffe eingesetzt.

Schuhwerk:
Die Schuhe
waren aus Leder
und sehr robust.

Speer: Die Frame
wurde alsWurf-
oder Nahkampf-
spieß sowohl zu
Pferd als auch zu
Fuß verwendet.

Axt: Eine der
Hauptwaffen
für den
Nahkampf

Dolch: Diente
der Nahrungs-
aufnahme

Proviantbeutel:
Germanen
legten oft
große Distanzen
zurück.

3

mögliches
Schlachtfeld

legendäre Schlacht stattge-
funden. Er verkündete in der
„Tagespost“ am24.April 1930:
„Die alte Landeshauptstadt
lag im Herzen von Noricum.“
Die Gebäude, die er bei Gra-
bungen entdeckt hatte, konn-
ten später jedoch nur bis ins
Spätmittelalter zurückdatiert
werden.
Später wollte man Noreia

sogar als deutsche Propagan-
daschlacht vereinnahmen,
ein Denkmal war geplant, ein
Theaterstück, nichts davon
wurde umgesetzt.
Vor einigen Wochen veröf-

fentlichten italienische Ar-
chäologen nun ein Buch, dass
einen neuen Standort für No-
reia nahe des italienischen
Aquileia ins Treffen führt.
Insgesamt stehen rund ein
Dutzend mögliche Schlacht-
felder zur Verfügung. Die
Wahrheit wird aber wohl nie
ans Licht kommen.

STEIERMARK | 37Sonntag, 1. Jänner 2023

INTERAKTIV
QR-Code
scannen und
in die Welt
der Antike
eintauchen.
Gestaltung:
Katharina
Maitz und
Günter Pichler.

LANNACH, GLEINSTÄTTEN

Am Freitag kam es gegen
17.30Uhr zu einem schweren
Unfall auf der B76 in der
Nähe des Spars in Lannach.
Durch einen medizinischen
Notfall war ein Fahrzeug-
lenker von der B76 abgekom-
men und gegen einen Baum
geprallt. Der Fahrer war laut
der Feuerwehr nicht ein-
geklemmt, aber schwer
verletzt. Er wurde mit dem
Rettungshubschrauber ins
Krankenhaus geflogen.
Ebenfalls zueinemschweren
Unfall kamesFreitagnacht in
Lannach: Ein alkoholisierter
Lenker geriet mit seinem
Auto ins Schleudern und
prallte gegen einen Bild-
stock. Der 28-Jährige und
seine 19-jährige Beifahrerin
wurden beide verletzt.

Gegen Baum
geprallt

TODESFALL

Robert Koschier, Fixstern in
der Grazer Veranstaltungs-
szene, ist, wie jetzt bekannt
wurde, am 24. Dezember
nach schwerer Krankheit
verstorben. Er war bekannt

für seine
bunten
„RoSy“-
Themenpar-
tys in der
Postgarage.
Jahrzehnte-
lang setzte
er sich für
mehr Tole-
ranz für die

LGBTQI-Community ein.
SeineVerabschiedung findet
am3. Jänner um 13Uhr in der
Bestattung Alpha in der
Conrad-von-Hötzendorf-
Straße statt.

Party-Legende
verstorben

Robert Ko-
schier wurde
49 Jahre alt

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer nadjavaskovich - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.

Ebro

Die Germanen zogen von Jütland bis in den Balkanraum. Dort wurden
sie zurückgedrängt, was zu fünf Schlachten gegen die Römer führte.

Wanderroute der germanischen Stämme
Von Aquileia aus zogen die Römer den Germanen entgegen. Trotz
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Die legendäre
Schlacht von Noreia
113 v. Chr. erlitten römische Legionen eine bittere Niederlage gegen
Germanen. Seither gibt der wahre Standort der Schlacht Rätsel auf.

zeichen, wäre wohl kein ein-
ziger am Leben geblieben. Es
war die erste Niederlage der
Römer gegen die Germanen,
eine Reihe weiterer Konflikte
war die Folge.

Ganz klar, wo dieses Noreia
wirklich war, ist man sich bis
heute aber nicht. Der steiri-
sche Landesarchäologe Wal-
ter Schmid organisierte zwi-
schen 1929und 1939 imGebiet
des Silberbergwerks von St.
Margarethen bei Neumarkt
Grabungen. Hier auf dem so-
genannten Hörfeld habe die

Im Balkanraum zurückge-
drängt, landeten sie in Nori-
kum, einer römischen Pro-
vinz – heute Steiermark und
Kärnten. Die Noriker baten
die Römer um Hilfe, deren
Konsul Gnaeus Papirius Car-
bo formierte seine Legionen.
Die folgende Schlacht verlief
verheerend für die Römer:
Die Germanen fielen über sie
her und verursachten ein
Massaker. 24.000 römische
Soldaten sollen gestorben
sein – undwenn nicht ein Ge-
witter hereingebrochenwäre,
für die Germanen ein Gottes-

Aufeinandertreffen, in dem
römische Legionen zum ers-
ten Mal auf Germanenstäm-
me stießen und demwir dies-
mal ein aufwendiges Online-
Dossier (siehe QR-Code) ge-
widmet haben.
Schon in den Monaten vor

der Schlacht eilten Gerüchte
durch halb Europa.Wegen ei-
nes Hochwassers dürften die
Stämme der Kimbern, Am-
bronen undTeutonen aus Jüt-
landRichtungSüdostengezo-
gen sein, man sagt, insgesamt
sollen es 200.000 Menschen
gewesen sein.

Diesmal widmen wir
uns einem histori-
schen Stoff, der bis
heute für Debatten

sorgt. Die erste großeNieder-
lage der Römer gegen die
Germanen – eine Schlacht die
113 v. Chr. stattfand. InNoreia.
Und das liegt angeblich in der
Steiermark. Oder doch nicht?
Und schon sind wir mitten in
einer Diskussion, die nach
wie vor anhält.
Doch der Reihe nach. Im

Vorjahr jährte sich die
Schlacht von Noreia zum
2.135 Mal – jenes sagenhafte
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Wanderroute der germanischen Stämme
Von Aquileia aus zogen die Römer den Germanen entgegen. Trotz
ihrer hervorragenden Ausrüstung gerieten sie in Bedrängnis.
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durch die Rüstung.

Galea: EinmitMessing
verzierter Helm

Dolch
Zweitwaffe

Caligae
Marschstiefelmit dicken,
mit Nägeln verstärkten
Ledersohlen

Bündelmit
Gefäßen und
Werkzeugen
wie z. B. Axt,
Sichel oder
Spaten
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Die legendäre
Schlacht von Noreia
113 v. Chr. erlitten römische Legionen eine bittere Niederlage gegen
Germanen. Seither gibt der wahre Standort der Schlacht Rätsel auf.

zeichen, wäre wohl kein ein-
ziger am Leben geblieben. Es
war die erste Niederlage der
Römer gegen die Germanen,
eine Reihe weiterer Konflikte
war die Folge.

Ganz klar, wo dieses Noreia
wirklich war, ist man sich bis
heute aber nicht. Der steiri-
sche Landesarchäologe Wal-
ter Schmid organisierte zwi-
schen 1929und 1939 imGebiet
des Silberbergwerks von St.
Margarethen bei Neumarkt
Grabungen. Hier auf dem so-
genannten Hörfeld habe die

Im Balkanraum zurückge-
drängt, landeten sie in Nori-
kum, einer römischen Pro-
vinz – heute Steiermark und
Kärnten. Die Noriker baten
die Römer um Hilfe, deren
Konsul Gnaeus Papirius Car-
bo formierte seine Legionen.
Die folgende Schlacht verlief
verheerend für die Römer:
Die Germanen fielen über sie
her und verursachten ein
Massaker. 24.000 römische
Soldaten sollen gestorben
sein – undwenn nicht ein Ge-
witter hereingebrochenwäre,
für die Germanen ein Gottes-

Aufeinandertreffen, in dem
römische Legionen zum ers-
ten Mal auf Germanenstäm-
me stießen und demwir dies-
mal ein aufwendiges Online-
Dossier (siehe QR-Code) ge-
widmet haben.
Schon in den Monaten vor

der Schlacht eilten Gerüchte
durch halb Europa.Wegen ei-
nes Hochwassers dürften die
Stämme der Kimbern, Am-
bronen undTeutonen aus Jüt-
landRichtungSüdostengezo-
gen sein, man sagt, insgesamt
sollen es 200.000 Menschen
gewesen sein.

Diesmal widmen wir
uns einem histori-
schen Stoff, der bis
heute für Debatten

sorgt. Die erste großeNieder-
lage der Römer gegen die
Germanen – eine Schlacht die
113 v. Chr. stattfand. InNoreia.
Und das liegt angeblich in der
Steiermark. Oder doch nicht?
Und schon sind wir mitten in
einer Diskussion, die nach
wie vor anhält.
Doch der Reihe nach. Im

Vorjahr jährte sich die
Schlacht von Noreia zum
2.135 Mal – jenes sagenhafte
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aufgelesen

�
A) Vor dem Lesen

Die Lehrperson spielt euch die Titelmelodie von 
Asterix und Obelix vor. Diskutiert im Anschluss 
folgende Fragen mit einer Partnerin bzw. einem 
Partner.
• Wer kennt den Comic?
• Wovon handelt der Comic?
• Welche Personen kommen darin vor?
• Was wisst ihr aus dem Comic über die 

Römer?
• Wie sehen die Römer aus? Was haben sie 

alles dabei?

/
B) Textbearbeitung

a) Lies den Artikel aufmerksam durch.

b) Beantworte die Fragen zum Artikel in ganzen 
Sätzen.
• Wo fand die erste große Niederlage der 

Römer gegen die Germanen statt?
• In welchem Jahr fand diese Schlacht statt?
• Wie hieß der Konsul, den die Noriker um 

Hilfe gebeten haben?
• Welches Naturereignis beendete die 

Schlacht?
• Welche Länder werden im Artikel genannt, in 

denen Noreia gewesen sein könnte? 

c) Kreuze an, ob die Aussage zu einem Römer 
oder zu einem Germanen passen. Die Bilder des 
Artikels helfen dir dabei.

Aussage Römer Germane

ein mit Leder oder Leinen 
überzogenes Holzschild
die wichtigste Nahkampf-
waffe war das Kurzschwert
das Schwert war das Symbol 
für einen freien Mann
Panzer aus Metallplatten

Die legendäre Schlacht von Noreia 

Aussage Römer Germane

eine Axt für den Nahkampf
zur Kleidung gehörten auch 
Hosen
ein Helm aus Messing
eine Waffe, die auch als 
„Frame" bezeichnet wurde
eine Holzstange, um das Ge-
päck zu tragen
eine Ledertasche für per-
sönliche Gegenstände

d) Bildet 2er-Teams. Jede bzw. jeder von euch 
schreibt 5 Sätze mit Informationen aus dem Text 
auf einen Zettel, dabei soll in jedem Satz ein 
Fehler eingebaut werden. Anschließend werden 
die Zettel ausgetauscht und ihr versucht, die 
Fehler mithilfe des Artikels zu finden und richtig-
zustellen.

ÿ
C) Weiterführende Aufgabe

Betrachte die Landkarte des Zeitungsartikels. 
Nimm dir einen Atlas zur Hand und suche eine 
Europakarte. Versuche nun herauszufinden,
welche heutigen Länder zum Römischen Reich 
gehörten und welche von den Germanen 
beherrscht wurden. Erstelle eine Tabelle in 
deinem Heft. 
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